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Amtlicher Theii.

Karlsruhe , den 26 . Januar .

Dienftnachrichten .
Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit

höchster Entschließung vom 20 . d . Mts . gnädigst geruht , den

Amtmann Georg Pfeiffer von Mannheim in gleicher

Eigenschaft dem Bezirksamt Emmendingen zuzutheilen ;

ferner mit höchster Entschließung vom 18 . und bezw . 20 . d .
Mts . die Stelle eines evangelischen Hausgeistlichen an der

Heil - und Pflegeanstalt Jllenau dem Vikar Karl Strobe

daselbst , unter gleichzeitiger Verleihung des Titels und Rangs
als Pfarrer , zu übertragen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme.
Wien , 25 . Jan . (A . Z .) Eine kaiserl . Entscheidung

verfügt , daß das ungarische Organisationswerk zu

beschleunigen und dem einzuberufenden Landtag als königl .

Proposition vorzulegen , auch die Aushebung des Kriegspro¬

visoriums vorzubereiten sei.
-s Wie « , 26 . Jan . Die „ N . Freie Presse " bringt ein

Telegramm aus Pesth , wornach die Veröffentlichung der

Einberufung des ungarischen Landtags auf den

15 . April und die Eröffnung desselben auf den 15 . Mai in

Aussicht genommen sein soll .
-s Wien , 26 . Jan . , Nachmittags . In der heutigen

Sitzung des Finanzausschusses erklärte sich die Regie¬

rung bereit , die von dem Erforderniß des Staatsvoranschlags
abzusetzende Ziffer zu fixiren , wenn der Finanzausschuß auf
die Bedingungen der Regierung : Gestattung der Uebertra -

gungen und sofortige Berathung des Budgets auch für 1866 ,
eingehen wolle . Der Finanzausschuß lehnte dies ab und be¬

schloß , die Abstriche in dem Ausgabenbudget selbständig vor¬

zunehmen .

Wien , 25 . Jan . ( A . Z .) Ein Pariser Telegramm,
der „ N . Fr . Presse " meldet , Gras Russell habe sich in

einer Depesche nach Berlin gegen eine Annexion der Herzog¬
tümer ausgesprochen , wegen eventueller Ansprüche Frank¬

reichs auf Kompensation . Es sprechen Gründe für die

Glaubwürdigkeit dieser Nachricht .

Paris , 26 . Jan . ( Schw . M .) Bei den am Sonntag
vorgenommenen Wahlen zum resormirten Presbyterial -

rath von Paris siegten die Orthodoxen . Von 6 zu Wählen¬
den setzte diese Partei 5 durch . Guizot blieb in Ballvtage
mit dem liberalen Kandidaten .

Turin , 25 . Jan . (Sch . M .) Diesen Abend machte ein
Volkshaufe , darunter eine Anzahl Studenten , eine Demon¬

stration zu Gunsten des Grasen Selo Pis ( der wegen der

Verlegung der Hauptstadt seine Stelle als Senatspräsident
niedergelegt hat ) und anderer altpiemontesischen Notabilitäten .
Die Ordnung wurde nicht gestört .

Deutschland.
OStuttgart , 25 . Jan . Gestern hat die Zweite Kam¬

mer die Berathung des neuen Pensionsgesetzes begonnen ;
die ganze Sitzung wurde mit der Vorfrage ausgefüllt , ob

überhaupt auf die Einzelberathung des Gesetzes eingegangen
werden solle . Die Finanzkommisston hatte die Frage bejaht ,
der Abg . Rödinger aber den Gegenantrag gestellt , nicht in
die Berathung dieses Gesetzes einzutreten , und eventuell den
weitern Antrag beigefügl : wenigstens erst nach vorheriger
Berathung des Gesetzentwurfs über die Besoldungsaufbesse¬
rungen . Der erste Theil des Rödinger ' schen Antrags wurde
mit 67 gegen 11 «stimmen verworfen . Mit Ja stimmten
Pfäfflin , Rödinger , Tafel , Hopf , Nägele , Fetzer , Schott ,
Schwaderer , Hölder , Oesterlen , Weippert . Auch der zweite
Theil des Antrags erhielt nur wenige Stimmen . Es wurde

daher auf die Einzelberathung eingegangen , jedoch nur der
Artikel 2 erledigt , da der Art . 1 , welcher von den Quieszenz -

gehalten handelt , erst nachher beralhen werden soll . Dieser
Art . 2 erhielt nach erfolgter Abstimmung über die vielen zu
demselben gestellten Amendements folgende Fassung :

Im Fall der Pensivnirung beträgt der Ruhegehalt bei angetretenem

zehnten Dienstjahr 40 Proz . der Besoldung . Mit jedem Dienstjahr ,
bis zu dem 40 . einschließlich, steigt derselbe 1 ) um IV » Proz . aus dem

Bettag der Besoldung bis einschließlich 1200 fl . , 2 ) um l ' /s Proz .
aus dem Betrag der Besoldung , welche 1200 fl. übersteigt . Der höchste

Betrag einer Pension wird auf die Summe von 3000 fl . festgesetzt.

Zu Anfang der Sitzung beantwortete der Hr . Minister
Frhr . v . Varnbüler als Chef der Verkehrsanstalten die

Interpellation des Abg . Zeller und Genossen in Betreff des
Baues der Schwarzwalddahnen und des Standes der Ver¬

handlungen über die Anschlüsse derselben mit den Nachbar¬
staaten im Wesentlichen wie folgt : Er habe in der Sitzung
vom 28 . v. M . die allgemeinen Grundzüge bezeichnet und er
könne jetzt nicht mehr thun , als auf die demnächst erfolgenden
Eisenbahn -Vorlagen Hinweisen . So viel könne er indeß jetzt
schon sagen , daß er die Oderneckarbahn im Lhalweg fortzu¬
führen beabsichtige , daß er aber über die im Zuge befindlichen
und ihren Abschlüssen nahen Verhandlungen mit den Nach¬
barstaaten leine Auskunft geben könne , um ihnen nicht zu
schaden .

München , 25 . Jan . Offiziösen Andeutungen verschie¬
dener Blätter zufolge ist die Einberufung des Landtags
auf Anfang April zu erwarten .

Kassel , 24 . Jan . (Kassel. Ztg .) Dem dermaligen Abge¬
ordneten Jungermann war die nach der Gemeindeordnung
erforderliche Bestätigung seiner Wahl zum Bürgermeister von
Bockenheim Seitens der Regierung zu Hanau versagt worden .
Die deßhalb an das Ministerium des Innern gerichtete Be¬

schwerde ist von diesem zurückgewiesen worden .

Kobnrg , 22 . Jan . Der Geh. Staatsrath Franke hat,
wie die „ Leipz . Ztg .

" meldet , in einem von Kiel aus an die

hiesige Minifterialabtheilung erlassenen Schreiben sein Amt

hier förmlich niedergelegt und von seinen Kollegen Abschied
genommen .

Hannover , 24 . Jan . (Fr . I . ) Der Zusammentritt der

Standeversammlung wird sich bis Ende März oder
Anfang April verzögern , da die Erledigung der handelspoli¬
tischen Unterhandlungen abgewartet werden soll , welche augen¬
blicklich zwischen Preußen und Oesterreich gepflogen werden .

Hamburg , 24 . Jan . ( Wes .-Ztg .) Dem „N . Hamburg "

zufolge sollen augenblicklich Vermessungen zum Zweck einer

Elbüberbrückung vorgenommen werden , nachdem hiezu
in diesen Tagen hannoversche Ingenieure in Harburg einge¬
troffen sind . — Dasselbe Blatt Iheilt mit : Der Senat sei be¬
reit , auf die beantragte Einsetzung einer gemeinschaftlichen
Kommission von Senat und Bürgerschaft zur

'
Prüfung der

hiesigen Valutaverhältnisse einzugehen . Es heißt , man
beabsichtige die vielseitig gewünschte Veröffentlichung des Sal -
do ' s der Hamburger Bank .

Hamburg , 25 . Jan . Die „Berling . Ztg .
" widerlegt die

Nachricht der „ Kiel . Ztg .
"

, daß die K 0 penhagener Na¬
tionalbank die Auszahlung der Zinsen der schleswig -hol¬
steinischen Schatzkammerscheine verweigere . Die Kopenhage -
ner Nationalbank und die Flensburger Filialbank bezahlen
die Zinsen aus . Die Grenzregulirungs - Kommis -
si 0 n hat sich in Riepen versammelt . Güldenkrone ist
als Geschäftsträger nach Berlin beordert , bis ein Gesandter
den Posten übernehmen wird .

Itzehoe , 22. Jan . (Sch. M.) In Veranlassung der
zur Sprache gebrachten Kieler Adresse erklärte der Schles -

wig - holsteinische Verein zu Itzehoe in seiner Sitzung
vom 21 . Jan . 1865 :

Wir verwerfen , wie wir das schon in unserer Sitzung am 30 .
Dez . v . I . gethan haben , den Standpunkt der Pleffen ' schen Adresse ,
welche vom Lande gerichtet ist. Treu unserem Herzog , dem wir

gehuldigt , halten wir fest an dem längst von uns eingenommenen
Standpunkt einer dauernden Verbindung mit Preußen ,
als dem Vertreter der deutsch-nationalen Interessen , bezüglich der mi¬

litärischen , maritimen und kommerziellen Beziehungen im Wege des

Vertrags .
Der Nachdruck dieser Erklärung liegt auf der Verbindung

mit Preußen , welche in der Kieler Anti -Plessen ' scheu Adresse
nicht genugsam gewahrt schien. Ohne Zweifel werden sich
der Jtzehoer Erklärung zahlreiche schleswig - holsteinische Ver¬
eine anschließen und so verhindern , daß nicht aus dem Wider¬
spruch gegen Plessen und Genossen eine rein partikularistische
Richtung erwachse , welche , das Kind mit dem Bad ausschüt¬
tend , die Annexion als ihren Gegensatz herausfordern und
dadurch derselben nur in die Hände arbeiten würde .

Rendsburg , 22 . Jan . Ueber die (schon erwähnte) Ver¬
sammlung deshiesigcnSchleswig - holsteinischen Ver¬
eins am 21 . entnehmen wir der „Kiel . Ztg .

" noch Folgendes :

„ Es wurde das in Bezug auf die politische Landeslage erlassene
Rundschreiben des engern Ausschusses der Gesammtvereine
verlesen und erklärte die Versammlung sich damit einverstan¬
den . Hierauf gab die Kieler Adresse der größern Grundbe¬
sitzer des Landes , von welcher Abschriften zum Unterzeichnen
auch hieher gelangt sind , Veranlassung zu längern Erörte¬

rungen . Die Versammelten einigten sich schließlich in der

Erklärung , der Verein als solcher sehe von dieser Adresse schon
aus dem Grunde seiner Beitrittserkärung zum erwähnten
Rundschreiben des Ausschusses ab . Danach sprach derselbe
sich gegen eine von vielen «Seiten gewünschte Berufung einer

Delegirtenversammlung als gegenwärtig noch nicht zeitgemäß

-Hl Karlsruhe , 22 . Jan . ( Wintervorlesung . Fortsetzung . )

Während der Trauerjahre machte sich nun Cvnfucius mit den alten

Einrichtungen seines Volkes bekannt und sammelte und studirte die

Schriften seiner alten Weisen . Der Ruf von seiner ausgezeichneten

Begabung verbreitete sich mehr und mehr , und er wurde bald zum

Minister und Statthalter eines der zahlreichen Staaten ernannt , in

welche damals das chinesische Reich , auf ähnliche Weise wie früher die

Staaten des deutschen Reiches , getheilt war . Als er später mit

dem Nachfolger des Fürsten von Lu — dies war der Name jenes

Staats — in ein minder gutes Einvernehmen kam , begab er sich in

einen andem chinesischen Staat , wo man es zwar , besonders wegen

seiner Uneigennützigkeit , an äußern Zeichen der Achtung und Ver¬

ehrung für ihn nicht fehlen ließ , aber gleichwohl sein beständiges Dringen

auf Verbesserungen unbequem fand . Er begab sich deßhalb auf Reisen , und ,
mit mannigfachen Erfahrungen bereichert , kehrte er endlich in spätem

Alter wieder nach Lu in seine Heimath zurück . Eine Menge von Schülern

sammelte sich sofort um den weltberühmt gewordenen Mann , welcher

unter ihrer Mitwirkung auf die chinesischen^ Privat - und Staatsver¬

hältnisse einen bleibenden Einfluß auSübte . Er war von Allen hoch

verehrt , nahm jedoch keinm unmittelbaren Antheil an der Leitung
des Staates , sondern wirkte mehr durch seine Lehre , durch seinen Rath
und durch sein Beispiel .

Mit durchaus praktischem Sinne legte ConfuciuS daö Hauptgewicht

aus die Sittenlehre und die Bethätigung derselbm durch unsere Hand¬

lungen . Nach seiner Lehre soll der Mensch vor allem Andern sich

selbst beherrschen lernen und an seiner eigenen Besserung arbeiten . Ist

ihm dies gelungen , dann soll er die äußern und innern '
Zustände sei¬

ner Familie zu verbessern suchen , und erst wenn auch dies mit Erfolg

gethan , soll er sich der höchsten Aufgabe , der Leitung und Verbesserung
de- Staates , zuwenden . Die Götter soll der Mensch verehren aber er

soll sich von ihnen fern halten ; ihr Wesen sei uns zu wenig verständ¬

lich. Unser Inneres belehre uns hinlänglich über die Art und Weise ,
wie wir zu handeln und uns gegen einander zu verhallen haben .

Obschon Wohlwollen und Milde « in Hauptzug seines Charakters
war , so konnte er, wo er es für nothwendig erachtete , doch auch sehr

streng und selbst hart verfahren . Als einmal ein ihm untergeordneter
Beamter sich schwere Erpressungen zu Schulden kommen ließ , glaubte
er ein abschreckendes Beispiel aufstellen zu müssen , leitete eine Unter¬

suchung gegen ihn ein und ließ ihn nach erwiesener Schuld sofort

hinrichten . Ein ander Mal legte es die Partei eines benachbarten

Fürsten bei einer Zusammenkunft der regierenden Häupter darauf an ,
seinen Fürsten durch Sinnenreize für ihre Pläne zu gewinnen ; aber

Confucius , der damals Minister war , bettachtete dies als eine Ver¬

letzung der Würde des Staates und seines Oberhauptes und ließ mit¬

ten im Jubel des Festes die Tänzerinnen und Schauspielerinnen auf¬

greisen und hinrichten .
Nach Confucius ' Tode stieg die Verehrung desselben immer höher

und seine Lehre breitete sich immer weiter aus . Im dritten Jahrhun¬

dert vor Christus wurde dieselbe zur Staatsreligion erhoben , zu welcher

sich der Kaiser und die Mandarinen bekennen . Die niedern Volks -

klassen des chinesischen Reichs sind noch jetzt theils dem Buddhismus ,
theils der Lehre des Consucius zugethan .

Die Lehre dieses chinesischen Reformators ist mit der altindischen

Religion sehr verwandt ; nur ist sie weniger mannigfaltig . ES gibt

nach derselbm nur zwei große göttliche Mächte , den Himmel als die

erregende , lebenweckende Kraft , und die Erde als das empfängliche Ele¬

ment . Aus dem Zusammenwirkm dieser beiden sind die Geschöpfe ,

insbesondere auch die Menschen hervorgegangen . Weiter wird in einem

uralten chinesischen Buch , im Iking , noch erwähnt , daß eS einen

großen Geist gebe , der Himmel und Erde aus sich heraus entwickelt

habe , und selbst in dem Volksglauben findet sich die Ansicht , daß es

außer dem sichtbaren auch noch einen geistigen Himmel gebe , worin

der Tao , d. h . die göttliche Vernunft herrsche , welche die Welt ordne

und regiere . Solche Spekulationen kommen übrigens in der chinesischen

Religionslehre nur selten vor , da Confucius das Hauptgewicht auf die

Sittcnlehre legte , ein zu eifriges Vertiefen in die Dogmen dagegen

sür bedenklich hielt und dieselben lieber dem Ermessen eines jeden Ein¬

zelnen überließ .
Dieser Ansicht entsprechend hat sich auch bei den Chinesen kein be¬

sonderer Pliesterstand ausgebildet . Ein jeder Hausvater verehrt die

höhern Mächte , so wie seine Ahnen , nach seiner eigenen Ansicht und

nach seinem eigenen Gefühl , ohne daß der Staat einen Einfluß darauf

auSzuüben sucht . Hierin liegt ohne Zweifel der Hauptgrund davon ,
daß die ganze Geistesthätigkeit der Chinesen so sehr vom Idealen ab¬

gewandt ist und eine fast ausschließlich praktische Richtung bekommen

hat . Wohl in Folge dessen sind auch die Chinesen trotz der vielen

Völkerschaften , welche ihren Staat bilden , schon sehr frühe zu einer

staatlichen Einheit gelangt und behaupten diese Einheit seit mehreren
Jahrtausenden . Hierin unterscheidet sich dieses Volk ganz wesentlich
von den Indiern , welche es nie zu einer lebenskräftigen politischen
Einheit gebracht und deßhalb ihre Selbständigkeit verloren haben .

An der Spitze des chinesischen Reiches steht ein Kaiser , welcher , im

Einklänge mit arischen Vorstellungsweisen , als der Sohn des Himmels
betrachtet wird und von dem Volke wie Vater und Mutter verehrt
werden soll. Der Kaiser hat seine Macht von Gott und ist dessen

Stellvertreter auf Erden . Aus diesem Glauben leiteten die christlichen

Theologen die Folgerung ab , daß diese Gewalt ein unabänderliches ,
unantastbares göttliches Recht sei , welches der Person des Dynasten
unbedingt angehöre . Ganz anders lauten dagegen die Folgerungen ,

welche im Schilling , dem alten , wahrscheinlich von Cvnfucrus gesam¬
melten oder abgefaßten Religionsbuche der Chinesen daraus gezogen
werden . Der Himmel , heißt es dort , hat dem Kaiser die Gewalt um

der Völker und um der Tugend willen verliehen . Wenn derselbe drrS

vergißt , dann erfüllt er nicht den Auftrag des Himmel - , und wenn sich
eine Bewegung dagegen erhebt , so entspricht diese den Absichten des

Himmels und dient zur Wiederherstellung der Weltvrdnung .
( Schluß folgt .)



aus ; der engere Ausschuß könne einer Delegirtenversammlung
kein anderes Programm vorlegen , als seine jüngste Ansprache
an die Vereine , und in diesem Sinn hat auch der Zentral¬
ausschuß sich in einem spätern Rundschreiben ausgesprochen .
Endlich beantragt der Vorsitzende ( Wiggers ) eine lokale
Feier des 1 . Februar , als des Jahrestags der Über¬

schreitung der schleswig ' schen Grenze von Seiten der öster¬
reichisch - preußischen Truppen , eventuell eine allgemeine Lan¬
desfeier unter Zustimmung des engern Ausschusses , womit die
Versammelten sich einverstanden erklärten . "

Sonderburg , 22 . Jan . ( Schlesw . -Holst. -Ztg .) Schon
vor einiger Zeit verlautete , daß der deutsche Schul¬
unterricht wieder hier eingeführt werden solle ; am letzten
Sonntag ist nun die deßfallstge Bestimmung der Zivilkom¬
missäre öffentlich bekannt gemacht . Darin heißt es , daß so¬
fort aller Unterricht wie vor 1848 herzustellen sei , in deut¬
scher Sprache , nur mit der Ausnahme , daß der Religions¬
unterricht der bis Ostern 1866 zu Konfirmirenden in frühe¬
rer Weise verbleibe . Die Danen ordneten der Zeit an , daß
in Augustenburg z . B . die Konfirmation dänisch zu vollziehen
sei, obgleich den Kindern nur drei Wochen zur Erlernung der

Sprache blieb . Mit Ostern wird die vollständige Organi¬
sation der Schulen eintreten ; wir haben dann Bürger¬
schulen , eine Rektorklasse , eine Realschule , die neu begründet
wird , und für die Mädchen gleichfalls Elementarschulen und
eine subventionirte Töchterschule , die eingerichtet wird . —
Die Zivilbehörde hat gestern Abend telegraphisch hieher mel¬
den lassen , wie sie nunmehr genehmige , daß für die abge¬
brannten Hauser aus Staatsmitteln vorschußweise das feh¬
lende Drittel hcrgegeben werde . Diese Hilfe macht eine
Fortsetzung der zahlreichen Bauten allein möglich ; schon
waren bedenkliche Stockungen an manchen Stellen einge¬
treten . Ganz besondere Zuschüsse thun uns bei den großen
baaren Verlusten auch noth . Noch fehlen allein 300,000 Mk .
für Mobiliarschäden , obgleich wir dankbar die großen Unter¬
stützungen , die uns geworden , anerkennen .

Berlin , 24 . Jan . Herrenhaus . Adreßdebatte .
Die Tribünen sind zahlreich besetzt . Am Ministertisch Hr .
v . Bismarck , später Graf zur Lippe .

Zunächst konimt folgendes Amendement von vr . Blömer zur
> Vorlage :

,,Da « Herrenhaus wolle beschlichen, Alinea 8 des Entwurfs zu setzen:

Allergnädigster König und Herr ! Wie in Ew . Königl . Majestät

landcSväterlichem Herzen , so lebt in uns Allen der dringende Wunsch ,
den beklagenSwerthen Gegensatz beseitigt zu sehen , welcher nun schon
Jahre lang zwischen Allerhöchstihrer Regierung und einem Theil der

Landesvertretung obwaltete . Aber das Bedauern über diesen Gegen¬
satz hebt in uns keineswegs die unerschütterliche Ueberzeugung auf ,
daß die Selbständigkeit Preußens und seiner Machtstellung unter den

europäischen Staaten eine feste und starke Regierung unbedingt erfor¬
dere, und wir werden deßhalb in der Vertheidigung der geheiligten

Rechte der Krone unverbrüchlich zu Ew . Majestät Regierung stehen .
Von der andern Seite begrüßen wir aber auch freudig Ew . Majestät
erhabenes Wort , daß Allerhöchstdieselben entschlossen sind , die Rechte ,
welche der Landesvertretung durch die Verfassungsurkunde eingeräumt
worden find , zu achten und zu wahren . Wenn , wie es die Wohlfahrt
des Landes erfordert , seine Vertretung diese Rechte , namentlich das ver¬

fassungsmäßige volle Recht zur Bewilligung der Ausgaben des Lander ,
stets mit der unerläßlichen Mäßigung und Berücksichtigung der be¬

stehenden Verhältnisse übt , so dürfen wir hoffen , die Sehnsucht des
Vaterlandes nach einem befriedigenden Abschluß der hochwichtigen Fra¬
gen , über welche bis jetzt ein Einverständniß nicht zu erzielen war ,
namentlich auch der gesetzlichen Erledigung der Angelegenheit der

Heeresreorganisation erfüllt zu sehen. Blömer , als Antragsteller . "

Unterstützt von : v . Bernuth , v . Grüner , Jähnigen , vr . Schubert ,
vr . Tellkampff , Graf Jork v . Wartenburg .

Der Antrag wird vom Präsidenten zur Unterstützung gestellt und

findet genügende Unterstützung ( u . A . auch Graf Arnim -Boitzenhurg
und vr . Brüggemann ) . Hierauf geht das Haus zur Debatte über .
Der erste Redner ist der Berichterstatter .

Frhr . v . Gaffron . Derselbe empfiehlt in kurzen Worten die

Annahme des Entwurfs . Die Kommission habe sich bemüht , den Ge¬

fühlen des Dankes gegen den König in dem Entwurf Ausdruck zu

geben , und hofft , daß ihr dies Bestreben gelungen sein werde .
Gras Arnim - Boitzenburg ( als Antragsteller ) : Veranlas¬

sung zu seinem Antrag habe ihm zunächst die allgemeine Freude des

Landes in allen Schichten der Bevölkerung gegeben . Dieser Enthu¬

siasmus zwinge die Landesvertretung bei ihrem Zusammentritt , nicht

hinter der Empfindung des Landes zurückzubleiben , und der Krone den

Dank des Landes auszusprechen für die starke und weise Handhabung
der Regierung . Die Kommission und die Antragsteller seien einstim¬

mig über die Fassung der Adresse. In der innen , Frage habe man

große Schwierigkeiten zu überwinden , so schwierig , wie sie noch nie

seit 50 Jahren dem Staate entgegengetreten seien . Zwischen Klippen

habe man durchzusteuern , und müsse den Steuerleuten , denen es gelun¬

gen , dies in so geschickter Weise zu erreichen , wie dem jetzigen Mini¬

sterium , Dank sagen . ( Beifall . ) Und dieser Dank werde in der Adresse

auSgedrückt , gleichwie die Hoffnungen auf die Zukunft . Wie sich die

Verhältnisse in der innern und äußern Politik gestalten werden ,
müsse man der Regierung überlassen , und dürfe das Haus sich darein

nicht mischen und müsse hoffen , daß es bei rücksichtsvollem , mäßi¬

gem . Gebrauch der Rechte der Landesvertretung zu einem guten er¬

sprießlichen Ziele kommen werde . Er empfehle die Annahme des

vorliegenden Adreßentwurfs .
Graf Krass « w . Er habe mit Freude die Adresse gelesen. Er

hoffe , daß den Siegen im Aeußern auch Siege im Innern folgen
werden . Für die Adresse das Wort zu nehmen , sei unnöthig ; aber
weil die Worte , die hier gesprochen werden , weit hinausgehen in 'S

Land und dort eine gute Stätte finden , wolle er dennoch einige Worte

hier anführm . Es sei unbegreiflich , wie trotz der vorliegenden That -

sachen man immer noch gegen die Militärreorganisation sein könne

und deren Zweckmäßigkeit bestreiten könne . Erfreulich findet Redner

ferner die Einmüthigkeit der beiden deutschen Großmächte . Er hoffe

endlich , auf die inneren Fragen übergehend , auf den Sieg der Regie¬

rung gegen eine Partei , welche den Schwerpunkt des Regieren « von

der Krone auf einen Theil der Landesvertretung übertragen wolle .

Redner verweist auf die Erfolge des Heeres , die geordneten Finanzen
und die treffliche Verwaltung u . s. w . Nur ein unzerstörbarer Geist
der Negation könne dem gegenüber die alten Theorien aufrecht erhal¬

ten . Er empfiehlt schließlich möglichst einstimmige Annahme des

Adreßentwurfs .
An der Debatte betheiligen sich ferner noch die HH . vr . Blömer

( für seinen Antrag ) , v . Below ( für den Kommissionsantrag ) ,
v . Waldaw - Steinhövel und v . Senfft - Pilsach ( für
den Antrag der Kommission ) , worauf der Ministerpräsident v. Bis¬

marck das Wort ergreift . Derselbe spricht seinen Dank aus für die

wohlwollende Beurtheilung , welche die Regierung beim Hause gefun¬
den . Er wolle zu der Auffassung von dem innern Konflikt noch

einige Sätze hier ansühren , welche nicht oft genug wiederholt werden

könnten . Die Basis der preußischen Verfassung sei der Kompromiß ,
denn die Verfassung stelle drei Gewalten aus , welche nebeneinander

und nicht eine der andern untergeordnet dastehen . Das in Vorschlag

gebrachte Auskunftsmittel , durch Berufung liberaler Mitglieder das

Herrenhaus den Ansichten des Abgeordnetenhauses geneigter zu machen ,
sei ein verfassungswidriges , weil es das konstitutionelle Prinzip unter¬

grabe
' Der Weg des Kompromisses sei durch den Beschluß des Ab¬

geordnetenhauses vom 22 . Scpt . 1860 verlassen worden . Er wolle

nicht alle Beschlüsse der damaligen Regierung gulheißen ; das wolle

er aber hier anführen , daß , als dieses Ministerium die Regierung
übernahm , die Unmöglichkeit für sie vorlag , die Armeereorganisation

rückgängig zu machen .
Besonders dankbar bin ich den HH . Antragstellern für die Art und

Weise , mit welcher sie die auswärtige Politik beehrt haben . Jeder

praktische Geschäftsmann kennt die Bedenken , welche der Veröffent¬

lichung darüber schwebender Verhandlungen entgegen stehen , indem er

sonst entweder sein eigenes Ziel vorzeitig festlegt oder ein falsches Licht

auf dieses Ziel in den Augen anderer Unterhandelnder geworfen wird .
Die Herren sind versichert und wollen sich versichert haltm , daß in den

schwebenden Verhandlungen die diesseitigen Interessen mit Festigkeit

vertreten werden , und darf ich die sichere Ueberzeugung aussprechen ,
daß preußisches Blut nicht umsonst geflossen sein wird . ( Bravo ,
Bravo .) Von der liberalen Seite ist uns bei der Kritik der auswär¬

tigen Politik sehr häufig der Vorwurf in der Presse gemacht worden

— er wird auch in dem andern Haus voraussichtlich gemacht werden

— daß wir die zukünftige Gestaltung der Herzvgthümer uns . dadurch

erschwert hätten , daß wir in ein Bündniß mit Oesterreich eingegangen

sind . Ich glaube , meine Herren , daß die Nützlichkeit dieses Bündnisses '

während der vergangenen Phase in der Zukunft in ein helleres Licht wird

gestellt werden , als die bisherigen Ereignisse , so weit sie Vorlagen , es

gethan haben , und als ich selbst in diesem Augenblick im Stand bin ,

. es zu thun . Einstweilen erlaube ich mir zu bemerken , daß , wenn

wir den Weg , den wir gegangen sind , nicht gehen wollten , uns im

regelmäßigen Weg nichts Anderes übrig blieb , als der des Bundes¬

kriegs . Es ist nun auch dieser Weg mit mehr oder weniger Va¬

riationen in Bezug auf die Art , wie wir die Sache zu behandeln

hätten , empfohlen worden . Nun liegt es auf der Hand , daß bei der

Bundespflicht Oesterreich nicht blos als einfacher Bundesgenosse , son¬
dern als Prästdialmacht mitgewirkt haben würde , und daß neben

Oesterreich und viel entscheidender die Majorität des Bundestags

nicht blos auf die Kriegführung , sondern auch auf die schließlich-

Gestaltung der Herzvgthümer niemals eingewirkt haben würde . Daß

wir von dieser Majorität eine wohlwollendere Berücksichtigung der spe¬

ziellen preußischen Interessen zu erwarten gehabt hätten , als von dem

befreundeten und verbündeten Oesterreich , das , glaube ich , werden selbst

die Herren , die uns diesen Vorwurf machen , nicht erwarten . Ich

glaube , sie machen ihre Vorwürfe nur , indem sie ihre Konsequenzen nicht

bis zum Ende ziehen , und sahen nicht , was die nothwendigen Resul¬

tate gewesen wären , wenn man ihren Rathschlägen folgte . Der Ge¬

danke , daß der Krieg , den wir geführt haben , isolirt für Preußen zu

führen sei , führt uns aus ein Feld der Konjekturalpolitik , das ich im

Hinblick auf meine amtliche Stellung zu betreten mir versagen muß ;

nur so viel ist gewiß , daß wir zu einem solchen Kriege ohne Oester¬

reich die Zustimmung der deutschen Bundesregierungen nicht gehabt

hätten , daß wir uns also außerhalb der preußischen Armee nur hätten

auf Elemente stützen können , die entweder im Widerspruch oder jeden¬

falls ohne Bewilligung der Regierungen sich uns angeschlossen hätten ;

regelmäßige Truppen wären es nicht gewesen . Wenn ich mich aus

diese wenigen Andeutungen in Bezug auf ein Thema , welches alle

Gemüther in diesem Augenblick wesentlich interessirt , beschränke , so

wollen Sie darin nicht einen Mangel an Vertrauen zu Ihrer Ueber -

einstimmung mit der Regierung sehen , sondern die Beobachtung der

nothwendigm Rücksicht , welche mir die Oeffentlichkeit auferlegt . ( Leb¬

haftes und anhaltendes Bravo .)
Nachdem die Diskussion geschlossen , ergreift der Berichterstatter

v . Gaffron noch einmal das Wort für den Kommissionsentwurf und

gegen das Amendement . Der Präsident schreitet hierauf zur Abstim¬

mung . Das Amendement wird verworfen . . Während der nament¬

lichen Abstimmung übtr die Adresse verlassen die Minister den Sitzungs¬

saal . Für die Adresse sind von 90 abgegebenen Stimmen 81 , dagegen
6, und zwar die Herren : Hobrecht , vr . Schubert , vr . Tellkampf ,
v . Bernuth , Blömer und v . Grüner .

Der Präsident theilt am Schluffe mit , daß der König die

Kommission zur Ueberreichung der Adresse persönlich empfangen werde .

Zur Kommission wurden außer den drei Präsidenten die HH . vr .

Brüggemann , Graf Burghauß , Graf Krassow , v. Gutzmerow ,
v. Rochow -Plessow , Fürst B . Radziwill , Fürst Salm - Reiferscheidt ,

Graf Solms -Baruth und v . Meding durch das Loos bestimmt .

Berlin , 24 . Jan . Abgeordnetenhaus . Zur Er¬

gänzung unserer Berichte über die heutige Adreßdebatte

theilcn wir noch Folgendes mit . Das Motiv , welches Hrn .

v . Saucken -Julienfelde bei der Ablehnung der Wahl leitete ,

liegt nach seiner Angabe darin , daß er , nachdem er Kennt -

nitz von der Stellung der Regierung zu dem von dem Hause

gefaßten Beschluß erhalten , den innern Konflikt nicht noch er¬

weitern wolle . Die Tagesordnung führt hierauf zu den An¬

trägen der Abgg . Reichensperger und Gen . und Wagener und

Gen . auf Erlaß einer Adresse an Se . Maj . den König . Die

Berichterstatter Abgg . Twesten und Aßmann beantragen die

Ablehnung dieser Anträge .
Twesten : Der Umstand , daß die vorliegenden Anträge von der

Minorität gestellt worden , sei für dieselben charakteristisch . Die Ma¬

jorität scheue eine offene Verhandlung nicht , sie halte eine Adresse

aber für zwecklos und überflüssig . Der Umstand , daß der König den

Landtag in Person eröffnet habe , rufe durchaus nicht die Nothwen -

digkeit hervor , daß dieses Haus eine Antwortadresse erlaffen müsse ,
lieber die Ziele Dessen , was im Interesse Preußens nach außen zu

geschehen habe , könnten die verschiedenen ParteienZseinig sein ; allge¬
mein werde man sich auch gewiß darüber freuen , was die Armee ge¬
leistet habe ; aber solle deßhalb dieses Haus seine Rechte >mn zu den

Füßen des Thrones niederlegen ? (Sehr gut !) Wenn man Da «
wünsche , so müsse man andere Vertreter des Volkes wählen , die ge¬
genwärtigen taugten dazu nicht . ( Bravo !) Redner kritistrt dann die
Thronrede , indem er ausführt , wie das Budgetrecht nicht nur in

Frage gestellt , sondern thatsächlich verletzt sei . Eine Ausgleichung
wünsche gewiß auch dieses Han « , aber weder in der Militärfrage
noch in einem andern Punkte finde es ein Entgegenkommen . Ob
überhaupt eine Militärvorlage erfolgen werde , sei zweifelhaft , eine

offizielle Ankündigung einer solchen sei bis jetzt nicht erfolgt ; was für
ein Nutzen könne da von einer Adresse erwartet werden ? Ueber das

Recht dieses Hauses könne kein Zweifel obwalten , der frühere Mini¬

sterpräsident v . Manteuffel habe dasselbe unbedingt anerkannt , und
die gegenwärtige Staatsregierung bezeichne es als einen Versuch zur
Lösung des Konflikts , daß diese« Haus auf sein Recht verzichte . Auf
diesem Boden der StaatSregierung bewege sich auch die Wagener ' sche
Adresse. Was aber die konservative Partei betreffe , so widerspreche
sich dieselbe jetzt in allen Punkten ; eventuell wolle sie jetzt auch Oester¬
reich und das deutsche Bundesrecht über Bord werfen , während sie
im verflossenen Jahre noch für das Verbleiben der Herzvgthümer bei
Dänemark stritt . Redner vertheidigt dann noch die vorjährige Stel¬

lung de« Hauses . Die Thronrede spreche es mit Befriedigung aus ,
daß eine Anleihe für den dänischen Krieg nicht nothwendig gewesen
sei. Also habe dieses Hau « doch Recht gehabt , daß es keine Anleihe
bewilligte ! ( Bravo !) Was aber für die Erfüllung der Bundespflich -
ten Preußens und für den Küstenschutz nothwendig gewesen sei , das
habe das Haus bewilligen wollen , — jedoch der Finanzminister habe
Alles abgelehnt und eine Anleihe gefordert . Der Wagener '

sche Adreß -
entwurf vertheidige den Cäsarismus , dieses Haus aber halte fest am
Recht , und dazu bedürfe es keiner Adresse. ( Bravo !)

Schulz ( Borken , klerikal ) . Die Minorität habe ein eben so gutes
Gewissen , als die Majorirät — ein so gutes Gewissen , daß sie nicht
das Bediirfniß habe , andere Mitglieder dieses Hauses zu verdächtigen .
( Bravo ' im Zentrum .) Man bringe gegen das Zentrum vor , daß
seine Mitglieder bei den letzten Wahlen durchweg konservativ gestimmt
hätten . Es handle sich gegenwärtig aber um etwas ganz Anderes ,
um eine Adresse. Der Reichensperger '

sche Entwurf habe in großen
liberalen Blättern Anerkennung gefunden , derart , daß die . Elberfeld .
Ztg . " sogar ihr Bedauern darüber ausgesprochen habe , daß der be¬
treffende Antrag nicht von einer . vertrauenswertheren " Persönlichkeit
gestellt worden sei . Bis jetzt sei dieses Haus nur mit Anklagen gegen
die Räthc der Krone vor den Thron getreten ; nian solle es also auch
einmal mit einer andern Adresse versuchen . Der Reichensperger ' sche
Entwurf fordere unbedingte Anerkennung des Budgetrechts dieses
Hauses und zweijährige Dienstzeit — darauf komme Alles an , das
wolle das Land . Das Land wolle den Frieden , es bedürfe de «
Friedens ; wer daher den Weg der Versöhnung nicht betrete , der stelle
das Interesse der Partei höher als das Wohl des Vaterlandes . ( Wider¬
spruch links .) Ja , dem sei so , und das Land werde auch über die be¬
treffenden Abgeordneten so urtheilen . ( Bravo ! im Zentrum . )

Der Schluß der Diskussion wird beantragt und angenommen .
Für den abwesenden Antragsteller Reichensperger erhält nun der
Abg . Osterrath das Wort , indem er hauptsächlich hervorhebt , wie
die katholische Fraktion stets nur liberale Anschauungen in dieseni
Hause vertreten habe .

Wagener : Es sei nicht statthast , die in der Thronrede auS -
gestreckte königliche Hand zurückzuweisen . Die Insinuation des Bericht¬
erstatters weise er zurück ; er und seine Freunde wollten keine Tendenz
machen ; Reden sei verständlich , aber Schweigen sei noch verständlicher
unter den gegenwärtigen Umständen . Ueber den Umstand , daß der
König den Landtag in Person eröffnet habe , könne man nicht so leicht
hinweggehen , die versöhnliche Gesinnung der Regierung gehe daraus
hervor . Die Dinge lägen nicht mehr wie im vorigen Jahr ; es seien
inzwischen große Dinge geschehen , über welche alle Parteien stolze
Freude empfänden . Sage der Berichterstatter : es seien keine aus¬
gleichende Vorlagen angekündigt , so bemerke er darauf , daß ein König
von Preußen nicht weiter gehen könne , als in der Thronrede gegangen
sei . In der Budgetfrage handle es sich um eine Interpretation , und
man werde zugestehen müssen , daß die Regierung sich bei ihrer Inter¬
pretation eben so gut im guten Glauben befinde , als

^
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dieses Hauses . ( Nein , nein ! links ; ja , ja ! rechts .) Dagegen , daß
eine bestimmte Partei das gute Gewissen für sich allein , als ein Mo¬
nopol , in Anspruch nehme , müsse er protestiren . ( Bravo rechts .)
Redner vertheidigt dann die Armeereorganisation ; die Dänen geständen
es jetzt selbst ein , daß ihre Niederlagen von Dem herrührten , was bei
uns eben vermieden werden solle . Er und seine Freunde könnten nicht
anerkennen , daß Alles von diesem Hause allein abhängen solle ; sie
anerkennten auch die Berechtigung des Herrenhauses . Der gegenwär¬
tige Zustand sei kein verfassungswidriger ; in solchen Fällen , die in
der Verfassung nicht vorgesehen seien , müsse eben unser altes monarchi »

sches Staatsrecht maßgebend sein . Die Vorhersagungen dieses Hauses
hätten sich , Dank der dänischen Demokratie ( Heiterkeit ) , nicht erfüllt ;
die Politik , die jetzt in der Wilhelmsstraße getrieben werde , habe
Preußen zum höchsten Ansehen gebracht . Er und seine Freunde ver -

läugneten ihre Prinzipien keinen Augenblick , sie würfen nichts über
Bord . Die Allianz mit Oesterreich hätten sie immer vertreten , sie
hätten sich immer dazu bekannt , daß die kleinern deutschen Regierungen
den beiden großen deutschen Staaten als Trabanten zu folgen hätten ;
sie hätten auch immer festgehalten an der Legitimität ; die Legitimität
des Augustenburgers sei mindestens noch zweifelhaft . Schließlich em¬
pfiehlt Redner unter großer Heiterkeit des Hauses , daß das Haus sich
auf den Standpunkt der Regierung stellen möge , sonst seien die Kon¬

sequenzen des innern Konflikts in Bezug auf die weitere Verfassungs¬
entwicklung unabsehbar .

Der Minister desInnern : Der anständige Ton , den der
Berichterstatter angeschlagen , erinnere an bessere Zeiten ( Oh , oh !) ,
und erleichtere es ihm , dem Minister , vor der Abstimmung sich noch
zu äußern . Das gegenwärtige Ministerium habe einen Zustand vor¬
gefunden , den es nicht hervorgerufen und den es nicht hervorgerufen
haben würde , wenn es damals bereits im - Amt gewesen wäre . Die
gegenwärtigen Minister seien also , wie auch die Majorität dieses
Hauses , in ihre

"
jetzige Stellung hineingedrängt worden . Ein fakti¬

scher Zustand sei also vorhanden und hiernach müsse man das Wei¬
tere bemessen . Nun möge man sich einen König denken , der, durch
und durch Soldat , nur an die Ehre und Sicherheit de« Vaterlandes
denke , der das Mittel dazu in der Armccreorganisation gefunden , die
er für so wichtig halte , daß er , um ihrer Aufrechthaltung willen , so¬

gar einen budgetlosen Zustand nicht scheute ; man möge ferner be¬
denken , daß inzwischen ein siegreicher Krieg geführt worden , und daß
die prophezeiten Gefahren des .budgetlosen Zustandes sich nicht be¬

stätigt , — und dann möge man sich fragen , ob dieser König wohl



sagen könne : ich gebe diese Reorganisation auf . DaS könne kein
König von Preußen mehr , das werde nicht geschehen , so lange wir
Alle lebten. Man möge also nicht die Militärfrage zum Probirstein
für die Budgetfrage machen; in allen anderen Punkten würde die
Regierung gern entgegenkommen. Thue das Haus dies aber, so
würde die Lehre der letzten Jahre nicht verloren sein . Möchte das
Haus die Bethätigung dieses Patriotismus nicht seinen Nachfolgern
überlassen.

vr. Löwe (Calbe) : Wenn die preußische Krone jemals Ursache ge-'
habt , zu sagen : .Gott bewahre mich vor meinen Freunden "

, so sei
dies jetzt gegenüber der Rede des Ministers der Fall. Die Rede be¬
deute, daß Alles ans und zu Ende sei für dieses Haus. Man habe
aber schon viele sehr bestimmt klingende Worte gehört ; von einer viel
hoher « Stelle als derjenigen des Ministers des Innern habe man einst
das Wort gehört : «Es soll sich kein Blatt Papier drangen zwischen
mich und mein Volk"

, dann habe man auch das berühmte : . Niemals !
niemals ! niemals !" gehört . Aber es sei Manches doch anders ge¬
kommen ; und dieses Haus werde auch jetzt festhalten au seinem guten
Recht .

vr. Gneist : Die Macht des Königs sei stark geworden, habe man
gesagt. Wer freue sich dessen nicht ? Aber der König würde gewiß
noch viel stärker sein , wenn er nur nach Gesetzen regierte. (Bravo !)

vr . Iacobi : Der Abg. Wagener habe ihm die zweideutige Ehre
erwiesen , sich in seinen Ausführungen auf ihn zu berufen . Dem
müsse doch wohl ein Mißverständniß zu Grunde liegen ; er nehme
nicht Anstand, offen zu erklären , daß er jede Macht verachte, die das
Recht nicht aus ihrer Seite habe .

Abg. Atz mann als Berichterstatter : Eine Verständigung wäre nur
durch reale Konzessionen möglich gewesen ; solche fehlten aber gänzlich,
und deßhalb werde von den Berichterstattern dem Hause die Ablehnung
der Anträge empfohlen; dadurch aber, daß das Haus mit seinen ge¬
rechten Beschwerden nicht vor den Thron treten wolle , zeige es gerade,
daß seine Gesinnung eine versöhnliche sei .

In namentlicher Abstimmung wird hierauf der Antrag der
Berichterstatter : Ablehnung der Anträge der Abgg . Rei-
chensperger und Wagener — mit 275 gegen 24 Stimmen an¬
genommen.

Berlin , 25. Jan . (W. T. -B .) Die „Provinzialkorresp .
"

berichtet, daß der Prinz Friedrich Karl wiederholt längere
vertrauliche Unterhaltungen mit dem Kaiser allein oder unter
Theilnahme der dem Kaiser zunächst stehenden Generale hatte .
Obwohl dem Besuch des Prinzen in Wien bestimmte politische
Zwecke nicht zu Grunde lagen , so habe derselbe doch sicherlich
dazu beigetragen , auf das erfreulichste die Waffenbrüderschafts¬
und Bundesgenossenschafts -Bande zwischen Oesterreich und
Preußen zu stärken . — Weiter bemerkt die „Prov.-Korresp. " :

Bei der Entscheidung der Frage der Erbfolge in den Herzog-
thümern verdienen , abgesehen von etwaigen Rechten Preußens , die
oldenburgischen und andern Erbansprüche dieselbe gewissenhafte Prü»

, fung und Rücksichtsnahme , wie die augustenburgischen Ansprüche. Die
Freunde des Erbprinzen von Augustenburg sollten daher , wenn sie
dazu beitragen wollen, eine Lösung im augustenburgischen Sinn über¬
haupt möglich zu machen , dafür sorgen, daß Preußen und Deutschland
in diesem Fall eine Gewähr rückhaltloser Erfüllung der unter allen
Umständen nothwendigen Bedingungen erhalten.

Stettin , 23. Jan . Die „N . Stett . Ztg .
" meldet : „In

unserer Provinz bereitet sich gegenwärtig eine Agitation
der Rittergutsbesitzer vor , welche den Zweck hat , für
diese bei Beginn der Grundsteuer-Regulirung eine zwanzig -
sache Ablösungssumme durchzusetzen. Es werden bereits
darauf bezügliche lithographirte Zirkulare in Umlauf gesetzt ,
und steht in jedem Kreise ein Rittergutsbesitzer — im Saatzi¬
ger ein Kreisdeputirter — an der Spitze dieser Agitation. "

-j-j Wien , 24. Jan . Hiesige Blätter wissen heute bereits
zu erzählen , was die preußische Antw ort auf die öster¬
reichische Depesche vom 21 . Dez . enthält und was sie nicht
enthält. Ich verschone Sie mit den betreffenden Notizen ,
denn es ist sicher , daß diese preußische Antwort auch heute noch
gar nicht existirt . Freilich wird noch bestimmter als früher
wiederholt , daß dieselbe nach den vom Frhrn. v . Weither ge¬
machten Andeutungen im Lauf der Woche zu erwarten sein
werde.

Es war , wie sich jetzt schon mit Sicherheit übersehen läßt,
eine zu sanguinische Auffassung der Verhältnisse , wenn man
die Absicht der Regierung ankündigen zu dürfen glaubte , das
Ausgabebudget nachträglich um den ganzen Betrag des
diesjährigen «Defizits (22 Mill.) herabzumindern. Die
Regierung hat nichts zugesagt, als ganz allgemein , daß sie
nochmals gewissenhaft prüfen werde , wo und wie etwa noch
eine Beschränkung der Ausgaben thunlich sei ; und wenn man
billig sein will, so wird man zugeben müssen, daß die Zeit -
umstände nicht darnach angethan sind , um hoffen zu lassen,
daß schon jetzt das Defizit ganz würde verschwinden können .
Wo Jahre lang ein so ungeheures Mißverhältniß zwischen
den Ausgaben und Einnahmen des »staats bestanden , und
wo die Vergangenheit einmal bindende Verpflichtungen so
ausgedehnter Art geschaffen hat , wie in Oesterreich , da wird
es, wenn nicht gewaltsame Störungen im Staatsleben herauf¬
beschworen werden sollen , nur nach und nach möglich sein,
die Ausgaben nach den Einnahmen zu regeln . In der heu¬
tigen Sitzung des Finanzausschusses soll übrigens auf beiden
Seiten eine sehr maßvolle Auffassung der Verhältnisse sich
geltend gemacht haben , welche auf eine schließliche Verständi¬
gung hoffen läßt.

Wien , 24 . Jan . (A . Z.) Wie wir verläßlich hören,wird gegenwärtig in Athen , vorzugsweise auf Betreiben
Oesterreichs und unter seiner Vermittlung, ernstlich über die
Entschädigungsforderungen des Königs Otto bezüglich des
ihm bisher vorenthaltencnPrivatvermögens verhandelt. Es
sind in dieser Angelegenheit zwei Kommissionen in Thätigkeit ,
von welchen die eine die rechtliche Begründung jener Forde¬
rungen zu prüfen , die andere eventuell die Höhe der zu lei¬
stenden Entschädigung festzüstellen hat . — Szemere ist
gegenwärtig schon in Pesth . Sein körperlicher Zustand soll
fast nichts , sein geistiger nahezu Alles zu wünschen übrig
lassen. In Wien hat der Kranke blos übernachtet .

Italien .
* Turin , 24. Jan . Graf Latour , der zum Gesandten

Italiens in Mexiko ernannt ist , wird am 1 . Febr . die Reise
nach seinem neuen Posten antreten. — Die „ offizielle Zei¬
tung" veröffentlicht ein Dekret , dem zufolge von jetzt an nur
noch den Präfekten von 'Neapel , Turin , Palermo , Mailand ,Genua und Florenz Repräsentationsgelder bewilligt
werden sollen .

Frankreich.
L Paris , 25 . Jan . Der „ Abend -Moniteur" veröffent¬

licht ein von heute datirtes kais . Dekret , welches den Senat
und den Ge setzgeb . Körper auf den 15 . Febr. einberuft.
Unter den Gesetzentwürfen , welche den Kammern vorgelegt
werden sollen , nennt man ein Gesetz über die General- und
Munizipalräthe, ein Gesetz wegen Aufhebung des Privilegiums
der Waarenmäkler , Gesetze über die anonymen Gesellschaften
und über jene „ ä responsabiiltö limltöe, " über Personalhaft
und das Eigenthum der Geistesprodukte .

Der „ Constitutionnel " führt heute die Hauptstellen eines
längern Artikels des „Pays" an, welches mit diesem eine
Reihe von Aufsätzen beginnt , die sich zum Ziel setzen , die
Stellung der französischenBischöfe zur öffentlichen Meinung
zu erörtern. Dieser Artikel verdient eine um so mehr
Beachtung , als der „Constitutionnel "

, der ihn zum größten
Theil wiedergibt , seine vollständige Beistimmung zu den
dort ausgesprochenen Ansichten , sowie seine Anerkennung für
das Billigkeits - und Gerechtigkeitsgefühl , welches diese Zeilen
diktirte, kund gibt. Der Artikel bestrebt sich , den Begriff
des Gallicanismus näher zu beleuchten. Es mag genügen ,
den Schluß mitzutheilen. Er lautet :

In Frankreich hat es für die Katholiken nie einen andern Glauben
gegeben , als den apostolischen und römischen Glauben . Demnach wäre
eine im eigentlichsten Sinn des Wortes gallikanische Theologie bei
uns mehr als eine Anomalie gewesen . Aber es mußte bestehen ; cs
bestand in der That zu allen Zeiten , nicht allein von der Zeit Lud-
wig's XIV. an , wie Msgr . Dupanloup glaubt , sondern von Chlodwig ,
von Karl dem Großen , von Philipp August und Ludwig dem Heili¬
gen an ein gallikanisch -kanonisches Recht , d . h. ein Recht, welches den
Bedürfnissen der Kirche Frankreichs und ihrer Verfassung besonders
angepaßt war ; sowie diese im Innern aus den Ordnungen und über¬
lieferten Gebräuchen des Landes , nach außen aus ihren Privilegien
und damit verbundenen Lasten als integrirende Theile des Staates
hervorging . Was sagte , was that der heil. Stuhl während Jahrhun¬
derten Angesichts einer solchen Sachlage ? Der heil. Stuhl hätte augen¬
scheinlich nicht einen einzigen Tag , wenn man nicht dem Schisma
verfallen wollte , zugegeben , daß man eine andere Religion als die
seine lehre . Aber was das kanonische Recht betrifft , so hatte er die
Klugheit, sich nachgiebiger zu zeigen , als in unfern Tagen , und nichts
dagegen einzuwenden , daß unsere Geistlichkeit an besondecn Regeln
haftete , welche oft mit seinen eigenen Tendenzen und hin und wieder
sogar mit den eng beschränkenden Tendenzen seines Handelns in
Widerspruch standen.

Es sind zwischen Belgien und Frankreich Unterhandlun¬
gen wegen Abschluß eines neuen Po st Vertrags ange¬
knüpft worden . Der Generaldirektor , Hr . Fafsieux , befindet
sich , dieser Sache wegen , augenblicklich in Paris . — Der
„Patrie" geht die Nachricht zu , daß die spanis che Panzer¬
fregatte , welche sich vorbereitete , am 26. Januar von
Cadix nach Callao abzugehen, Gegenbefehl erhalten hat , und
Spanien nicht verlassen wird . Man schreibt diese Maßregel
den letzthin in Madrid angelangten Nachrichten zu, welche
eine Ausgleichung des spanisch-peruanischen Konflikts hoffen
lassen. — Heute Morgen fand eine Explosion in der Gas¬
leitung statt, welche längs der Austerlitz-Brücke von einem
Ufer zum andern läuft. Ein Theil der eisernen Brücke sprang
in die Luft . Einem Arbeiter wurde der Kopf buchstäblich ab¬
gerissen, etliche 10 Personen wurden getödtet , ins Wasser ge¬
schleudert , verwundet .

Die heutige Börse war , im Vergleich mit der gestrigen ,
sehr fest. Man erwartet für morgen eine Herabsetzung des
Bankdiskonto ' s in Paris und London . Rente erreichte 67,05,ital . Anleihe hob sich , trotz eines Aufsehen machenden Ver¬
kaufs am Anfang der Börse , auf 65,05.

Spanien .
Madrid, 24 . Jan . Der Ministerrath hat heute beschlos¬

sen , aus dem die Vorauserhebung der Steuern betreffenden
Gesetzentwurf eine Kabinetsfrage zu machen.

Amerika .
* Ne « -Bork , 10. Jan . Der Moniteur -Korrespondent

berichtet in seiner neuesten Mittheilung über die großen
Fortschritte der Sklavenemanzipation in den Nordstaa¬
ten . Bereits haben Westvirgiuien , Louisiana und Maryland
die Sklaverei abgeschafft. Delaware, Arkansas und Tennessee
sind im Begriff , diesem Beispiel nachzufolgen. In Bezug auf
die beiden letztern Staaten hängt die Durchführung dieser
Maßregel lediglich von dem weitern Verlauf und Ausgang
der Kriegsoperationenab . In Missomi macht die abolitioni-
stischeSache unverkennbare Fortschritte , und selbst in Kentucky
sängt sie an , Wurzeln zu schlagen . Es hat bereits , was in
Washington als ein Ereigniß angesehen wurde, ein Abgeord¬
neter aus Kentucky im Kongreß eine Rede gegen die Sklaverei
gehalten . Selbst im Süden wird die Nothwendigkeit mit
jedem Tag dringender , die Schwarzen zu emanzipiren, um sie
als Soldaten verwenden zu können.

Vom Kriegsschauplatz weiß der Korrespondent nichts
zu berichten, als daß Gen . Thomas seine Streitkräste zu East
Port im nordwestlichen Theil von Mississippi zusammenzieht .

Aus Montreal wird geschrieben , daß der dortige Justiz¬
hof sich in der Sache der vom Richter Coursol freigelassenen
südstaatlicheu Freischärler als kompetent erklärt hat , und daß
Diejenigen , welche St . Albans einzuäschern versucht haben ,
wahrscheinlich den Bundesbehörden ausgeliefert werden . Der
Polizeichef von Montreal, der sich der von Coursol sreigelasse-
nen Emissäre des Südens mit solchem Eifer angenommen
hat , ist um seine Entlassung eingekommen und hat sie auch
bereits von Lord Monck erhalten .

Baden .
Karlsruhe , 24. Jan . Durch zwei ungefähr gleichzeitige Erlaffe

hat die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika die An¬
ordnung getroffen :

1) Daß mit Ausnahme von Passagieren, die als Einwanderer zurSee unmittelbar in amerikanischen Häfen eintreffen , fortan keinem
Reisenden gestattet sein soll , ohne Paß aus einem fremden Land in
die genuinsten Staaten einzutreten;

2) daß Einwanderern unter Erlassung der früher « Voraus¬
setzung mehrjährigen Aufenthalts in der Union die sofortige Erwer¬
bung des amerikanischen Staatsbürgerrechts , sammt allen damit ver¬
knüpften Rechtenund Pflichten (also einschließlich des Kriegsdienstes )
ermöglicht werde.

Die diesseitigen Staatsangehörigen , welche nach der Union zu reisen
gedenken , sind hiernach um so mehr aufgefordert, sich mit genügenden
Ausweisen zu versehen , als sie , ohne solche , gegen ihre ursprüngliche
Absicht durch Eintrittsschwierigkeiten an den Unionsgrenzen veranlaßt
werden könnten, ihr seitheriges Staatsbürgerrecht übereilt aufzugeben.

Heidelberg , 22. Jan . ( Mnnh. I .) Was die hiesige A cker-
bauschule betrifft , so nimmt dieselbe einen gedeihlichen Fortgang.
Sie zählt bereits 22 Schüler , und es läßt sich mistziemlicher Zuver¬
sicht erwarten , daß der Lehrkurs im künftigen Semester noch eine
größere Anzahl von Zöglingen aufzeigen wird, da auch Ausländer zur
Aufnahme erwartet werden .

Vermischte Nachrichten.
— München , 24 . Jan . Die «Bayer . Ztg ." schreibt : Zur Per-

tretung Bayerns bei den wahrscheinlich in nächster Woche beginnen¬
den Verhandlungen zwischen Bayern , Württemberg und Baden Na¬
mens des Zollvereins einerseits , und der Schweiz andererseits
ist der Oberzollrath Widmann (zur Zeit Bevollmächtigter bei der
königl. preußischen Provinzial-Steuerdireklion in Köln) bestimmt wor¬
den. Es handelt sich bekanntlich bei diesen in Stuttgart stattstnden»
den Konferenzen um den Abschluß eines Zoll- und Handelsvertrags
des Zollvereins mit der Schweiz. OberzollrathWidmann ist hier ein¬
getroffen, und wird sich nächster Tage nach Stuttgart begeben .

— Arolsen . Am 20-, Morgens , ist den Bewohnern der Residenz
die Geburt eines Erbprinzen verkündet worden.

— Kiel , 19. Jan . Ihre Zustimmung zu der Erklärung der 40
Mitglieder der R it t e rs ch a ft und Großgrundbesitzer haben
der „Kiel. Ztg . " zufolge ferner erklärt : C . Gras Rantzau auf Rohl¬
storfs , v . Abercron auf Meischenstorfs , Gumpel auf Tralau , Schröder
auf Harzhoff, Milberg auf Hohenstein , Graf W . Baudisfin auf Rantzau ,General Graf O. Baudisfin , Graf Hermann Baudisfin , z . Z . in Frei¬
burg im Breisgau, Meyerink auf Schönböcken . — Von den Bun -
des - Erckutionstruppen sind während der Zeit vom 1 .
Sept . bis zu ihren, Rückmarsch in die Heimath , als» bis zum IS.
Dez . v . I ., für Lieferungen und Leistungen an holsteinische Gemein¬
den bezahlt worden 385,163 Thlr . 11 Ngr. 3 Pf . , bis ultimo Au¬
gust 1864 waren bezahlt 692,122 Thlr . 19 Gr. 4 Pf . ; also beträgt
nunmehr die Vergütungssumme 1,077,586 Thlr. 7 Pf . oder 2,693,965
Mk. 1 Sch . Crt .

— Glogau , 23. Jan . Die Verhandlungen im Ofenklappe n-
Prozeß finden im gewöhnlichen , nicht sehr geräumigen Sitzungs-
lokal statt . Der „ Brest . Ztg .

" zufolge ist der Gerichtshof für die vor¬
liegende Prozeßsache wie folgt gebildet . Vorsitzender : Kreisgerichts -
Direktor v. Wurmb , Beisitzer : KreiSrichter Fleischmann und Assessor
Sättig. Die Staatsanwaltschaft ist durch Staatsanwalt Heinke ver¬
treten ; als Vertheidiger wird Justizrath Körte fungiren . Die An¬
klage lautet auf öffentliche Verleumdung im Rückfall und Vergehen
wider die öffentliche Ordnung , gestützt auf die 101 , 156 und 163
des Strafgesetzbuchs ; sie ist gerichtet gegen die Redakteure des „Nie-
dcrschl . Anzeigers"

, Buchhändler Karl Flemming jun. und Wilh.
Michaelis . Die Verhandlung beginnt morgen dm 24. Jan . , Vormit¬
tags 10 Uhr, und wird voraussichtlich bis gegen 6 Uhr Abends dauern.
Fraglich ist , ob das Erkenntniß schon morgen publizirt wird. Frln.
Drogand, die als Zeugin vernommen wird, ist bereits vorgestern au«
Breslau hier eingetroffen.

— Straßburg , 23. Jan . (Sch. M.) Der Bischof von
Straßburg hat nun auch seine Stimme erhoben . Der „Monde"
veröffentlicht einen sehr langen Brief desselben an den Kultminister.
Der clsähische Prälat bestrebt sich vorzugsweise , die Encyclica hin¬
sichtlich der Lehre von der religiösen Freiheit zu rechtfertigen, weil, sagt
er , „ dieser Lehrsatz besonders der Gegenstand heftiger Angriffe war und
zu den falschesten Deutungen Anlaß gegeben hat. " Se . Hochw. Herr
Andreas Raes protestirt gegen den Vorwurf , den man dem Papst
gemacht hat , daß er die Katholiken Frankreichs zur Verachtung der
französischen Gesetze habe ausreizen wollen . „Wir können — sagt er —
gute Katholiken bleiben und aufrichtig, nicht durch Gewalt , sondern
aus Vernunft und Gewissen die Rechte achten , welche unsere anders¬
gläubigen Landsleute von der Geschichte, von dm Sitten und den Ge¬
setzen Frankreichs haben. " Der Bischof fügt hinzu , daß, wenn die
Regierung den Bischöfen die Freiheit gelassen hätte, die Encyclica vor¬
zulesen und zu erklären, sie dem Texte derselben die nothwendigen Er¬
läuterungen hätten geben können , um jedem Mißverständniß vorzu¬
beugen. Es sind nun etliche dreißig solcher bischöflichen Verwahrungen
veröffentlicht worden, aber aus der Ruhe, welche überall herrscht , und
aus der geringen Aufregung, welche diese Proteste in den Gemütheru
hervorbriugen , kann man schließen, daß die Regierung ohne Uedelstand
die päpstlichen Verdammungen in aller Freiheit hätte verkünden lassen
können.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

25 . Jan . Barome¬
ter .

Ther¬
mo- Wind. Himmel . Witterung.

Meter .
MorgcnsTMHr27" 6,00 '" -s- 20 S . W . ganz b<w . trüb , Nebel, RegenMittag» 2 , „ 6,73 " -s- 2,0 . dunstig, .
Lacht» 9 , . 6,30" -I- 2,0 . » »

Verantwortlicher Redakteur:
Dr- I . Herrn . Krocnlein.

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 27. Jan . 4 . Abonnementskonzert des groß «

Herzog !. Hoforchesters im Museumssaale ; dem Ge-
sammtpublikum zugänglich. Anfang7Uhr .

Sonntag 29. Jan . 1 . Quartal . 15. Abonnementsvor-
stellung. Doktor Fanst's Hauskäppchen; Posse mit
Gesang in 3 Akten, von Hopp ; Musik von Hebenstreit .



Z .s . 521 . Karlsruhe . Dem
Allmächtigen hat es gefallen , unse¬
ren geliebten Gatten , Vater und
Schwiegervater , den Herrn

Karl Picot ,
großh . bad . Polizeidirektor a . D -,

am 25 . Januar zu sich abzurufen . Nach
längerem Leiden entschlief er sanft , mit
den heiligen Sterbsakramenten versehen ,
im beinahe vollendeten 79 . Lebensjahre .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 26 . Januar 1865 .

Die Hinterbliebenen .

Z .s .532 . Bruchsal . Freunden
. und Bekannten geben wir anmit tief -
'

betrübt die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager ,

Anton Gutsch , Kaufmann ,
am 23 . d . Dt . nach kurzem Krankenlager , im
Alter von 36 Jahren , sanft im Herrn ent¬
schlafen ist .

Bruchsal , den 24 . Januar 1865 .
Die Hinterbliebenen .

Z . s . 520 . Buchen . Entfernten
. Verwandten und Freunden widme ich
^hiemit die Traueranzeige von dem

gestern Abend erfolgten Hinscheiden
meiner guten Frau ,

Josephine , geb . Barth ,
mit der Bitte um stille Theilnahme .

Buchen , den 24 . Januar 1865 .
Vincenz Kieser , Bürgermeister .

Z .s .469 . Durch I . Scheible in Stuttgart , so¬
wie durch alle Buchhandlungen Badens kann be¬
zogen werden :

LhimoniuS , G . F . ( Pastor ) , Wahre Gestalt
und Beschaffenheit des nahe zukünftigen
Apocalyptischen Thieres mit sieben Häuptern
und zehen Hörnern , sammt seines Namens
Zahl sechshundert sechs und sechszig ; wie
auch eine Beleuchtung der sieben Siegel , sieben
Posaunen und sieben Zornschalen ; desgleichen
der sieben Hörner und sieben Augen des
Lammes , aus der von dem Engel selbst
hierüber gegebenen Erklärung betrachtet , und
von dem Zeitpunkte , darinnen wir nach der
Offenbarung Joyannis gegenwärtig leben .
36 kr.

Hrrmetis Trismegisti , Einleitung in das höchste
Wissen ; von Erkenntniß der Natur und des
darin sich offenbarenden großen Gottes . Be¬
griffen in siebenzchn Büchern , nach griechi¬
schen und lateinischen Exemplaren ins Deut¬
sche übersetzt , nebst Nachricht von der Person
des Hermetis , dessen Medizin , Chemie , Na¬
tur - und Gottesgründe ; mit der Egyptier
wundervoller Weisheit und Enthüllung der
Geheimnisse der Smaragdinischen und Bem -
binischen Tafel . 48 kr.

Gespräch zwischen Christo und einem Christen
von der Kraft des Glaubens und Gebets .
Kür Bekümmerte und Kranke ganz besonders .
Von einem der größten Männer unserer
Zeiten im Jahr 1763 verfaßt und neu her -
auSg . nach einem seltenen Exemplar aus der
Bibliothek des verewigten Prälaten Fr . Chr .
Oetinger . Getreu nach der Ausgabe von
1776 . 12 kr.

Z .S.506 . Stuttgart . ( Werthvolle Werke zur Ge¬
schichte des hohen Adels , zu sehr herabgesetzten Prei¬
sen .) Bei Eduard Fischhaber sind in nur noch
wenigen Ex . zu haben : Archiv für Geschichte und
Genealogie . 4 Hefte mit Prachtvollen Wappen , statt
8 fl. nur 2 st . — Älbrecht , Münzgeschichte des Hauses
Hohenlohe v. 13 . bis 19 . Jahrh ., mit schönen Abbild .
3 fl . — Rfchdach , Gesch. d. Grafen v . Wertheim .
2 Bde . mit vielen Abbild . , statt 12 fl. nur 4 fl. —

Chyy , Ehrenherold oder Wappenkunst mit 64 heral¬
dischen Fig . 1 fl . — Heltbach , Adelslexika v . Deutsch¬
land n . Oesterreich . 2 Bde . 5 fl . — Ledebur , Preußi¬
sches Adelslexikon . 3 Bde . , statt 24 fl. nur 11 fl. —
Aanotti , Gesch. d. Grafen v . Montfort u . v. Wcrden -

berg . 3 fl. — Bauschnick , Geschichte des deutschen
Ad els , statt 2 fl. 42 kr. nur 1 fl ._

Z .S.475 . Lahr .

Fahrer Eisenbahn - Gesellschaft.
Einla - uug

der

Generalversammlung der Aktionäre auf
Donnerstag - e« S. Februar ,

Vormittags S Uhr ,
im Rathhanssaale dahier .

Tagesordnung .
1 ) Bericht über die bisherige Thätigkeit des Ver -

waltungsrathes ;
2 ) Vorlage der Akkorde über :

») Lieferung der Schwellen ;
b ) , . Schienen ;
e) . des Bahnscholtermaterials ;
<l ) Vergebung der Erdarbeiten , der Brücken -

und Dohlenbauten ;
3 ) Antrag auf Abänderung des Z 12 der Statuten ;
4 ) Bestimmung über Verzinsung der eingezahlten

Aktien « ährend des Baues der Bahn .
Lahr , den 23 . Januar 1865 .

Der Verwaltungsrath .
BittMa n n , Bürgerme ister .

Z .s .525 . Karlsruhe .

Optikus Wilh Wertheimer
aus Wurzburg lvgirt 2 Tage im Gasthos
z»M Weißen Bären , Zimmer Nr . 18 . Ich

ehle ganz feine KonvcrsatioiiSbrillkn mit Eristall -
rn , welche die Augen sehr schonen , Operngucker ,
coskopc , Loupen und Goldbrille » . Die HH .
märzte empfehlen immer meine Fabrikate , weß -

ich um geneigten Besuch bitte .

Z .s .352 . Freiburg Hiedurch beehre ich mich , Sie von der käuflichen

Uebernahme der Buch - und Kunsthandlung nebst Leihbibliothek von Lippe und

Wirth in Kenntniß zu setzen .
Das Geschäft wird unter Firma :

Ludwig Schmidts Dach - md Klwjihimdlmlg ,
Schiffgasse Kr. 67 ,

von mir fortgeführt . Mein Bestreben wird sein , aus allen Fächern der Literatur

ein möglichst vollständiges Lager herzustellen , um den Wünschen meiner verehrlichen
Kunden rasch entsprechen zu können . Für Vervollständigung der Leihbibliothek

durch neuere Anschaffungen werde ich Sorge tragen .
Mein Geschäft unter Firma : „ L. Schmidt ' s Hofbuchhandlung in Donau -

eschingen " wird , streng getrennt von dem hiesigen , in alter Weise fortgeführt .

Hochachtungsvollst

Ludwig Schmidt .

Ein Referendär oder Rechtspraktikant kann sogleich
bei mir eintreten .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1865 .

_ Rechtsanwalt Straus .

Z -s .527 . Ein Frauenzim -
) llll ) . mer von gesetztem Alter und

guter Familie , welches mehrere Jahre in einem Hotel
ersten Rangs als Weißzeugbeschließerin zur Zufrieden¬
heit ihres Vorgesetzten arbeitete , wünscht in gleicher
Eigenschaft engagirt zu werden . Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes .

Z .s .27 . Karlsruhe .

kunsoQszrrops
VON

Mllltü /Mlü Ilvkllel'
IN

Vüsseläork - Oölll .
Diese auf allen Ausstellungen mit Preismedaille ge¬

krönten und allseitig als die feinst, » anerkannten
Pimschfyrope empfiehlt

C Arleth ,
_ großh . Hoflieferant .

- Z .s . 522 . Bruchsal .

Hausverkauf mit Backe-
rei -Einrichtung.

An einer der gangbarsten Straßen hiesiger Stadt
ist ein Haus mit Bäckerei -Einrichtung , das auch zu
jedem andern Geschäft verwendet werden kann , aus
freier Hand zu verkaufen . Näheres ist bei der Expedi¬
tion dieses Blattes zu erfahren .

Z .s .486 . Karlsruhe .

Vichversteigerung.
Dienstag den 31 . d . M . , Nach¬

mittags 3 Uhr , wird auf dem Gute MaximilianS -
a« am Rhein bei Knielingen nachstehendes Vieh
öffentlich versteigert :

1 ) Eine neumelkende Kuh des s . g . Neckarschlags ,
welche 3 mal gekalbt hat ,

2 ) eine mit dem dritten Kalb großträchtigc Kuh
des Neckarschlags ,

3) eine mit dem dritten Kalb hochträchtige Kuh des
s. g . Limpurger Schlags ,

4 ) eine gleichfalls mit dem dritten Kalb hochträch¬
tige Kuh desselben Schlags ,

5) eine trächtige Kalbin von reiner Holländer Race ,
6) ein IVzjähriger Zuchtfarren von reiner Hollän¬

der Race ,
7 ) ein Ijähriger Zuchtfarren des Neckarschlags .
Karlsruhe , den 24 . Januar 1865 .

Die Markgräfliche Gutsverwaltung .

Z .s .529 . Philippsburg .

Faselverstetgeruttg .
_ _ Die hiesige Gemeinde läßt bis

Dienstag den 31 . d . M . , Morgens lOUHr ,
einen jungen , fetten Rindsfasel im hiesigen Faselhofe
versteigern .

Philippsburg , dm 25 . Januar 1865 .
Bürgermeisteramt .

,_ Woll ._
I Z .P.750 . Emmendingen .

Steigerungszurücknahme .
In Folge richterlicher Verfügung wird

die auf den 30 . und 31 . Januar , 2 . , 3 . , 6 . und 7 . Fe¬
bruar d. I . «» geordnete Waarenversteigerung des
Krämers Jakob Bumüller von Bahlingen nicht ab¬
gehalten .

Emmendingen , den 25 . Januar 1865 .
Kornmeier , Gerichtsvollzieher.

Z .s .516 . Nr . 52 . Kippenheim . ( Holzver¬
steigerung . ) Aus der Forstdomäne Kaiserswald ,
Schlag Nr . 24 , versteigern wir bis

Montag den 6. Februar l . I . :
2 eichene, 108 eschene, 51 rolhruschene und 7 verschie¬
dene Nutzholzstämme ; V, Klafter eichenes und 11 -/ ,
Klaster eschenes Nutzholz .

Dienstag den 7 . Februar l . I . :
196 Klafter eschenes, erlenes und gemischtes Scheiter¬
und Prügelholz , 10 Klafter gemischte « Klvtzholz , 8575
Stück -eschene und gemischte Wellen , und 7 L00S
Schlagraum .

Zusammenkunft und Beginn der Versteigerung je¬
weils Morgens 9 Uhr im Holzschlag .

Kippenheim , den 25 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H a r t w e g.
Z . s . 530 . Nr . 2371 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation .) Leopold Wagner von hier ,
Sohn de- verstorbenen Leopold Friedrich Wagner ,
welcher sich in Amerika aufhält , hat um Auswande -
rungserlaubnitz unter Wegzug seine« Vermögens nach¬
gesucht . Dem Gesuch wird stattgegeben werden , wenn
binnen8Tagen keine Einsprache erfolgt .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Neubronn .
Stutz .

Z .P .725 . Nr . 763 . Emmen dingen . ( Vor -

laoung . ) In einer von Anwalt Fehrenbach Na¬
mens des Matthä Heiz mann von Lenzkirch gegen
Karl Stephan Vater und Karl Stephan Sohn
von Denzlingen erhobenen Klage wird vorgetragen ,
daß die Beklagten dem Kläger am 17 . Februar v . I .
einen Pack Leder , im Werth von 53 fl . 9 kr ., entwen¬
det haben , und hiernach zu erkennen gebeten : Die

Beklagten seien unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
schuldig , 53 fl. 9 kr. nebst 5 Proz . Zinsen vom 17 .
Februar v . I . an binnen 8 Tagen bei Zwangs¬
vermeiden an den Kläger zu zahlen und die Kosten zu
tragen .

Mit dieser Klage wird gegen Karl Stephan Va¬
ter ein Arrestgesuch verbunden und sich zur Begrün¬
dung desselben auf ein abschriftlich vorgelegtes Straf -
urtheil des oberrheinischen Hofgerichts vom 10 . Mai
v . I . , wornach die Beklagten der nach Verabredung
gemeinschaftlich verübten Entwendung eines Packs
Leder, im etwaigen Werth von 53 fl. 9 kr. , zum Nach¬
theil des Fuhrmanns Heiz mann von Lenzkirch für
schuldig erklärt werden , sowie auf die gerichtskundigen
Thatsachen , daß die Beklagten flüchtig und deren Lie¬
genschaften veräußert worden sind , berufen ; der Arrest
soll zur Sicherung des klägerifchen Anspruchs von
53 fl. 9 kr. nebst 5 Proz . Zinsen vom 17 . Februar
v . I . an und 20 fl . muthmaßlicher Prozehkosten auf
ein Kaufschillingsguthaben des Karl Stephan Va¬
ter bei Blasius Tritschlcr in Föhrenthal angelegt wer¬
den . Beschluß : 1 ) Nach Ansicht der 88 597 , 598
Ziff . 1 , 602 , 606 Ziff . 3 P . O . wird zur Sicherung
der klägerifchen Forderung , im Betrag von 53 fl . 9 kr.,
nebst 5 Proz . Zinsen vom 17 . Februar v. I . an und
20 fl. muthmaßlicher Prozeßkosten Beschlag auf das
Guthaben des Beklagten Karl Step Ham Vater bei
Blasius Tritschlcr in Föhrenthal gelegt und dem Letz¬
teren aufgegeben , die mit Beschlag belegte Summe bei
Vermeidung nochmaliger Zahlung bis auf weitere ge¬
richtliche Verfügung nicht auszuzahlen . 2 ) Wird
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung über die Klage
in der Hauptsache auf

Samstag den 25 . Februar l. I .,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt , und werden hiezu der klägerische Anwalt
und die Beklagten Karl Stephan Vater und Karl
Stephan Sohn mit der Auflage vorgeladen , sich
zum Beweise ihrer Behauptungen vorzubereiten und
die ihnen zu Gebot stehenden Urkunden mitzubringen .
Bleiben die Beklagten in der Tagfahrt aus , so werden
die in der Klage behaupteten Thatsachen als zugestan¬
den angenommen , die Beklagten mit ihren etwaigen
Einreden ausgeschlossen und unter Verurtheilung der¬
selben in die Kosten , nach dem Gesuch des Klägers , so¬
weit dieses in Rechten begründet ist, erkannt . In der
nämlichen Tagfahrt hat ferner der klägerische Anwalt

den Arrest durch vollständige Bescheinigung der An¬

sprüche des Klägers und des Grundes zur Anlegung
des Arrestes zu rechtfertigen , der Arrestbeklagte Karl

Stephan Vater aber sich darüber vernehmen zu las¬
sen und seine Einreden gegen die Rechtmäßigkeit des

Arrestes vvrzutragen . Beim Ausbleiben des Arrestbe -

klagten wird das Vorbringen des Arrestktägers als zu¬
gestanden angenommen , der Arrestbeklagtc mit seinen
Einreden gegen die Rechtmäßigkeit des Arrestes ausge¬
schlossen und nach dem Begehren des Arrestklägers , so¬
weit dieses rechtlich begründet ist, erkannt .

Endlich wird den Beklagten Karl Stephan Bäte *
und Karl Stephan Sohn aufgegeben , einen dahier
wohnenden Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der

gleichen Wirkung , wie wenn sie den Beklagten eröffnet
worden wären , an der Gerichtstasel angeschlagen wer¬
den sollen .

Emmendingen , den 19 . Januar 1865 -
Großh . bad . Amtsgericht .

H a ah .
Z .P.754 . Nr . 639 . Gerlachöheim . ( Vor¬

ladung .)
I . S .

Oberpedell Anton Schmitt in Frei¬
burg

gegen
Johann Schober , Schießstattwirth
in Rastatt und Niederbüht ,

Löschung eines Pfandeintrags betr . ,
haben die Kläger eine Klage folgendm Inhalts er¬
hoben :

Johann Schober erwirkte gegen Anna Maria
Deckert von Königshofen unterm 31 . August 1843
ein Urtheil aus Zahlung von 108 fl . und ließ solches
am 25 . September 1845 ins dortige Unterpfandsbuch
Band 12 , Nr . 64 , psg . 349 eintragen . Diese Forde¬
rung ist längst bezahlt , der Eintrag aber nicht gestri¬
chen , und heirathete A . M . Deckert inzwischen den
Oberpedell Schmitt . Da weder der Heimaths - noch
Aufenthaltsort des Johann Schober ermittelt wer¬
den kann , so beantragen die Kläger , denselben öffent¬
lich vorzuladen und ihn für schuldig zu erklären , den

Eintrag im Pfandbuch streichen zu lassen .
Beschluß .

Wird zur mündlichen Verhandlung Tagfahrt auf
Montag den 27 . Februar d . J . ,

M 0 rgens 9 Uhr ,
anberaumt , wobei Johann Schober zu erscheinen
hat , indem sonst jede in der Klage behauptete That -
sache für zugestanden erklärt und er mit allen Einreden
ausgeschlossen werde . Zugleich hat er einen im In¬
land wohnenden EinhändigungSgewalthaber auszu¬
stellen, widrigenfalls alle weitern Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , als wenn sie
ihm selbst eröffnet wären , nur an der hiesigen Ge¬
richtstafel angeschlagen werden .

Gerlachsheim , den 24 . Januar 1865 .
. Großh . bad . Amtsgericht .

Schwab .
Z . Begl . : Hemmrich .

Z .P .726 . Nr . 301 . Gernsbach . ( Aufforde¬
rung . ) Die Wittwe des Zimmermanns Johann
Hang , Gertrude , geb. Karcher , von hier hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlasscnschaft
ihres Ehemannes gebeten . Diesen : Gesuch wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Gernsbach , den 13 . Januar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fr . Malleb rein .

Z .P.751 . Nr . 1183 . Mannheim . ( Auffor¬
derungszurücknahme . ) Unsere Aufforderung
vom 13 . d . M . — Karlsruher Zeitung Nr . 15 — be¬
züglich der Konskriptionspflichtigen

L .-Nr . 21 . Karl Botz ,
, 27 . Georg Heinrich Helfenstein ,
, 108 . Max Röthex von hier

nehmen wir wieder zurück . Mannheim , den 25 . Ja¬
nuar 1865 . Großh . bad . Amtsgericht . Exter .
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